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Gliederung

� Einführung

� Empirische Befunde zum Stand der Schul- und 
Qualitätsentwicklung in Schulen

� - aus der IGLU-Studie
� - aus der Schulinspektion (Ergebnisse aus NRW)

� Fazit

� Perspektiven der Qualitätsentwicklung in Schulen und 
Forschungsdesiderata
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Ausgewählte Kernelemente des Leitfadens QZS

� Schulentwicklung mithilfe von Qualitätsmanagement erfolgreich 
gestalten

� Vorhandene Schulentwicklungsaktivitäten integrieren und 
systematisieren

� Zusammenhang zwischen interner Evaluation und konkreter 
Veränderung herstellen

� Zentrale Stellung von Unterrichtsentwicklung verdeutlichen

� Gesamtkonzept zur qualitätszentrierten Schulentwicklung 
entwickeln

� Praktische Handlungsanleitungen, u.a. Hilfestellung zur Erstellung 
eigener Evaluationsinstrumente geben
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Entwicklung im Bildungssystem

• Phase der Schulautonomie (Anfang der 1990er)

• Phase des Schulmanagements (Mitte der 1990er)

• Phase der Outputsteuerung (Ende der 1990er)

� Erweiterte Gestaltungsmöglichkeiten der 
Einzelschule als Megatrend



• Lernstandsmessung
• Schulinspektion
• Unterstützungssysteme

• Ausstattung der Schule
• Qualifikation der Lehrkräfte
• Standard/Curriculumfestlegung

Gesellschaftlicher
Kontext

• Unterrichtsentwicklung
• Personalentwicklung
• Organisationsentwicklung

Kreislauf der Steuerung im Bildungswesen

Bos/Holtappels/Rösner 2006; 
Bos et al. 2007
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Datenquellen für Schulen

Zentrale 
Abschluss-
prüfungen

Zentrale 
Abschluss-
prüfungen

Landesweite
zentrale 

Lernstands-
Erhebungen 

Landesweite
zentrale 

Lernstands-
Erhebungen 

Interne 
Evaluation
Interne 

Evaluation

Schulprogramm
arbeit

Schulprogramm
arbeit

Internationale
Vergleichs-

studien

Internationale
Vergleichs-

studien

Schulinspektion



Befunde zu 
Qualitätsentwicklung 

und Qualitätssicherung



3,27

2,36

2,78

3,69

2,89

2,71

3,36

2,82

2,94

3,63

2,82

2,47

0 1 2 3 4

Gemeinsame Vereinbarung von
Entwicklungsprioritäten für die Schule  

Einsatz von standardisierten Leistungstests zur
Überprüfung der erreichten Schüler-kompetenzen

(Wissen, Fähigkeiten, Fertigkeiten)  

Die schriftliche Festlegung von Leistungsstandards, die
an dieser Schule in verschiedenen Bereichen von den

Schülern erreicht werden sollen  

Diskussion über die aktuellen Probleme der Schule,
ihre Ursachen und mögliche Verbesserungsvorschläge  

Eine systematische Bestandsaufnahme wichtiger
Daten (z. B. Notenverteilung, Fehlzeiten der Schüler,

schulisches Angebot, Fortbildung der Lehrer)  

Festlegung von Qualitätsindikatoren, deren Messung
künftig Auskunft über die Erreichung der Ziele der

Schule gibt  

IGLU 2001 IGLU 2006

Welchen Stellenwert haben folgende Maßnahmen zur 
Qualitätsentwicklung und -sicherung an Ihrer Schule?

4 = sehr wichtig, 3 = eher wichtig, 2 = eher unwichtig, 
1 = unwichtig



Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung

Schulentwicklungskonzepte
• Schaffung von verbindlicheren Aspekten der 

Systemsteuerung durch die Bildungsadministration mit 
Schulprogrammarbeit 

• Als Instrument zur Selbststeuerung beinhaltet es 
Bestandsaufnahme, Schulorganisation, das pädagogische 
Leitbild und Entwicklungsschwerpunkte
– Ausdruck der pädagogische Grundorientierung, die 

Transparenz und Verbindlichkeit nach außen und innen 
schafft

– Reflexion des Entwicklungsstandes
– Konzeptionelle Arbeitsgrundlage für pädagogisches 

Handeln



Schulentwicklungskonzepte
• Wenige wissenschaftliche Untersuchungen, die dann 

mehrheitlich qualitativ sind und folgende Hinweise geben
– Die Qualität der Schulprogramme variiert stark 

(Holtappels/Müller, 2002; Mohr & Schwippert, 2005)
– Gewinnbringende Schulprogrammarbeit ist durch ein 

Mindestmaß an Ressourcen und geringer Dirigismus 
seitens der Schulleitung gekennzeichnet (Kasirke, 2005)

– Schulprogrammarbeit fördert gemeinsame Zielsetzung im 
Kollegium (Knorn, 2005) und intensiviert die 
Kommunikation über Grundkonsens und 
Entwicklungsschwerpunkte (Jürgens et al. 2002) 

Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung



Gibt es an Ihrer Schule eins der folgenden 
Schulentwicklungskonzepte?

Bitte nur ein Kästchen ankreuzen.

13,69

7,50

11,92

51,93

2,31

12,64

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

Kein Entwicklungspapier vorhanden 

Ein anderes Entwicklungspapier und zwar

Schulprogramm (pädagogisch-konzeptionelle Darstellung, Zielsetzungen, Maßnahmen, Evaluation)

Schulkonzept (pädagogisch-konzeptionelle Darstellung, Zielsetzungen)

Leitbild (pädagogisches Grundverständnis)

Schulprofil (mit Schwerpunktsetzungen, Traditionen und Besonderheiten)



Welche Personengruppen waren an der Erstellung des 
Entwicklungspapiers Ihrer Schule in welchem Umfang 

beteiligt?

Mittelwert

3,72

3,30

3,13

2,12

1,55

0 1 2 3 4

Schulleitung

Gesamtes Kollegium

Teile des Kollegiums

Eltern

Schüler

1 = Gar nicht; 2 = In relativ geringem Umfang; 3 = In relativ hohem Umfang; 
4 = In sehr hohem Umfang 



Befunde zur 
Lehrerkooperation



Lehrerkooperation
• Zusammenhang von Schülerleistung und Kooperation bzw. 

Kohäsion im Kollegium (Fend 1998; Scheerens 2000)
• Unterstützung durch Kollegen/produktiv eingeschätzte 

Arbeitsbeziehung sind Schutzschild gegen 
Arbeitsunzufriedenheit und Burnout (Johnson/Johnson, 2003; 
Körner 2003)

• Kooperierende Lehrkräfte können besser auf Bedürfnisse von 
Schülerinnen und Schülern eingehen (Seashore/Kruse/Marks, 
1996; Hord, 1997)

• Kooperation ist eine fördernde Bedingung für Innovationen an 
Schulen (Gräsel/Jäger/Willke 2005)



Gibt es an Ihrer Schule eine offizielle Vereinbarung darüber, 
dass die Zusammenarbeit der Lehrer untereinander zu 

fördern ist?

55,56 44,44

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Ja Nein 



Ungefähr wie häufig sind für die Lehrer Ihrer Schule feste 
Zeiten vorgesehen, um Unterrichtsmaterial und Unterrichts-

methoden auszutauschen oder weiterzuentwickeln?

22,71 17,19 25,00 29,80 5,31

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Nie Einmal pro Woche
Weniger als einmal im Monat Mindestens zwei- bis dreimal pro Woche
Einmal im Monat



In welchen Formen findet zwischen Ihnen und Kollegen/innen in 
Ihrer Schule eine regelmäßige Zusammenarbeit statt? 

Bitte schätzen Sie Ihre Praxis im laufenden Schuljahr ein!

Cronbach's Alpha .81

3,66

2,78

4,36

3,53

3,05

3,47

2,45

2,66

1,45

2,51

1,61

3,47

0 1 2 3 4 5

Teambesprechung im Jahrgang

Erstellung von Lehr-Lern-Material

Austausch von Unterrichtsmaterialien

Erarbeitung von Unterrichtsmaterialien

Abstimmung in der Leistungsmessung und -bewertung

Gemeinsame Planung von Unterricht

Gemeinsame Unterrichtsdurchführung im Team

Durchführung von Fördermaßnahmen im Team

Gegenseitige Hospitationen im Unterricht

Gemeinsame klassen- und jahrgangsübergreifende Aktivitäten

Erstellung von Unterrichtskonzepten mit Computereinsatz

Gesamtmittelwert

1=Seltener bis gar nicht; 2= Halbjährlich; 3=Vierteljährlich; 
4=Monatlich; 5=Wöchentlich



Bestehen an Ihrer Schule fest institutionalisierte Formen der 
Teambildung mit kontinuierlicher Zusammenarbeit?

56,83

65,01

68,66

71,79

48,97

38,76

30,05

6,99

43,17

34,99

31,34

28,21

51,03

61,24

69,95

93,01

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Kontinuierliche Doppelbesetzung in wöchentlich 
festgelegten Unterrichtsstunden

Jahrgangsteams mit regelmäßigen Teambesprechungen

Klassenteams mit regelmäßigen Teambesprechungen

Arbeitsgruppen des Kollegiums

Koordinations-/ Arbeitsgruppe speziell für den
Ganztagsbetrieb

Arbeitskreis zur Koordinierung des Ganztagsangebots

Arbeitskreis zur gemeinsamen konzeptionellen 
Entwicklung des Ganztagsangebots

Koordinations-/ Arbeitsgruppe speziell für 
den Medienbereich

Ja Nein 
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Befunde zum Stand der 
Schul- und Qualitätsentwicklung 
in Schulen aus der 
Schulinspektion/Qualitätsanalyse 
in Nordrhein-Westfalen 
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Das Qualitätstableau als Grundlage der Qualitätsanalyse

6 Qualitätsbereiche

28 Qualitätsaspekte

153 Kriterien

Indikatoren,
die im Unterricht beobachtbar sind.
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Qualitätsbereiche und –aspekte des Qualitätstableaus NRW
1

Ergebnisse der 
Schule

2
Lernen und Lehren 

– Unterricht

3
Schulkultur

4
Führung und 

Schul-
management

5
Professio-
nalität der 
Lehrkräfte

6
Ziele und 

Strategien der 
Qualitätsent-

wicklung
1.1
Abschlüsse

2.1
Schulinternes 
Curriculum

3.1
Lebensraum 
Schule

4.1
Führungs-
verantwortung 
der Schulleitung

5.1
Personaleinsatz

6.1
Schulprogramm

1.2
Fachkompe-
tenzen

2.2
Leistungskonzept –
Leistungsanfor-
derung und 
Leistungsbewertung

3.2
Soziales Klima

4.2
Unterrichts-
organisation

5.2
Weiterentwick-
lung beruflicher 
Kompetenzen

6.2
Schulinterne 
Evaluation

1.3
Personale 
Kompetenzen

2.3
Unterricht – Fachliche 
und didaktische 
Gestaltung

3.3
Ausstattung und 
Gestaltung des 
Schulgebäudes

4.3
Qualitäts-
entwicklung

5.3
Kooperation der 
Lehrkräfte

6.3
Umsetzungs-
planung/Jahres-
arbeitsplan

1.4
Schlüssel-
kompetenzen

2.4
Unterricht –
Unterstützung eines 
aktiven 
Lernprozesses

3.4
Partizipation

4.4
Ressourcen-
management

1.5 Zufriedenheit 
der Beteiligten

2.5
Unterricht –
Lernumgebung und 
Lernatmosphäre

3.5
Außer-
schulische 
Kooperation

4.5
Arbeits-
bedingungen

2.6
Individuelle 
Förderung und 
Unterstützung

2.7
Schülerbetreuung
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Datenquellen

� Schulportfolio / Dokumentenanalysen

� Leitfadengestützte Interviews

� Unterrichtsbeobachtung mithilfe eines 
Beobachtungsbogens
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Bewertung der Qualitätsaspekte

Die Qualitätsanalyse bewertet den aktuellen Entwicklungsstand der 
Schule bezogen auf die einzelnen Qualitätsaspekte auf …

Stufe 4 als vorbildlich

Stufe 3 als eher stark als schwach

Stufe 2 als eher schwach als stark

Stufe 1 als erheblich entwicklungsbedürftig
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Qualitätsanalysen im Schuljahr 2007/2008

Schulen nach Schulform

106

42 39

25 22

53

38

0

30

60

90

120

GS HS RS GY GE FÖ BK

325 Schulen

11.313
Unterrichts-
einsicht-
nahmen

Über 
2.500.000 
Einzeldaten



25

In
st

itu
t f

ür
 

S
ch

ul
en

tw
ic

kl
un

gs
fo

rs
ch

un
g

QB 1: Ergebnisse

Quelle: Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-Westfalen: 
Qualitätsanalyse in Nordrhein-Westfalen. 

Impulse für die Weiterentwicklung von Schulen. Düsseldorf 2009

Ergebnisse der Schulinspektion

0% 20% 40% 60% 80% 100%

1.3 Personal. Komp.

1.4 Schlüsselkomp.

1.5 Zufriedenheit

QB 1: Ergebnisse

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1
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QB 2: Lehren und Lernen

0% 20% 40% 60% 80% 100%

2.1 Schulint. Curriculum

2.2 Leistungskonzept

2.3 U - fachl. u. did. Gestaltung

2.4 U - aktiver Lernprozess

2.5 U - Lernumgebung / atmosphäre

2.6 Individ. Unterst. / Förd.

2.7 Schülerberatung / -betreuung

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1

Quelle: Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-Westfalen: 
Qualitätsanalyse in Nordrhein-Westfalen. 

Impulse für die Weiterentwicklung von Schulen. Düsseldorf 2009
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QB 3: Schulkultur

0% 20% 40% 60% 80% 100%

3.1 Lebensraum Schule

3.2 Soziales Klima

3.3 Ausstattung
Geb./Gel.

3.4 Partizipation

3.5 Außersch. Koop.

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1

Quelle: Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-Westfalen: 
Qualitätsanalyse in Nordrhein-Westfalen. 

Impulse für die Weiterentwicklung von Schulen. Düsseldorf 2009
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QB 4: Führung und Schulmanagement

0% 20% 40% 60% 80% 100%

4.1 Führungsv. SL

4.2
Unterrichtsorganisation

4.3 Qualitätsentwicklung

4.4
Ressourcenmanagement

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1

Quelle: Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-Westfalen: 
Qualitätsanalyse in Nordrhein-Westfalen. 

Impulse für die Weiterentwicklung von Schulen. Düsseldorf 2009
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QB 5: Professionalität der Lehrkräfte

0% 20% 40% 60% 80% 100%

5.1 Personaleinsatz

5.2 Weiterentw. berufl.
Komp.

5.3 Kooperation d. LK

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1

Quelle: Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-Westfalen: 
Qualitätsanalyse in Nordrhein-Westfalen. 

Impulse für die Weiterentwicklung von Schulen. Düsseldorf 2009
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QB 6: Ziele und Strategien der Qualitätsentwicklung

0% 20% 40% 60% 80% 100%

6.1 Schulprogramm

6.2 Schulint. Evaluation

6.3 Umsetzungsplanung

Stufe 4 Stufe 3 Stufe 2 Stufe 1

Quelle: Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-Westfalen: 
Qualitätsanalyse in Nordrhein-Westfalen. 

Impulse für die Weiterentwicklung von Schulen. Düsseldorf 2009
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Die stärksten und schwächsten Ergebnisse

-1 -0 ,8 -0 ,6 -0 ,4 -0 ,2 0 0 ,2 0,4 0,6 0,8

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

1.5 Zufriedenheit der Beteiligten

2.7 Schülerbetreuung

3.2 Soziales Klima

3.1 Lebensraum Schule

3.5 Außerschulische Kooperation

6.3 Umsetzungsplanung/Jahresarbeitsplanung

2.1 Schulinternes Curriculum

6.2 Schulinterne Evaluation

2.2 Leistungsanforderung und -bewertung

2.4 Unterstützung eines aktiven Lernprozesses

Quelle: Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-Westfalen: 
Qualitätsanalyse in Nordrhein-Westfalen. 

Impulse für die Weiterentwicklung von Schulen. Düsseldorf 2009
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Fazit

� Entwicklungsbedarfe im Bereich des 
Unterrichts

� Entwicklungsbedarfe im Bereich der 
internen Evaluation

� Entwicklungsbedarfe in der 
Maßnahmeplanung
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Perspektiven

� Mehr Aufgabenfelder und vielfältigere 
Anforderungen an Schulleiter durch den 
höheren Gestaltungsspielraum

� Schulen benötigen Unterstützung

� Schulen brauchen Orientierungen wie 
QSZ
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Forschungsdesiderata

� Längsschnittstudien

� Wissenschaftliche Begleitstudien zu 
Schulentwicklungsprojekten

� Wirkungsanalysen zur Schulentwicklung
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